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2017 muss ich einfach 
besser werden

� Gib es zu. Dein Unterricht im 
letzten Jahr war auch nicht berau-
schend. Deswegen wurde ich in den 
Weihnachtsferien in einem Selbst-
coachingkurs von einem Selbstcoa-
ching-Coach gecoacht. Der Trend 
geht zum »Es sich einfach wieder 
selbst machen«. Effektiv und billig.
Kurs aber teuer. 

Davon berichte ich euch hier:
Erste Frage war »Wie bekomme ich 
ein Problem?« Wenn ich es dann 
habe, komme ich nur durch »para-
doxe Intervention« da raus, »eine 
Symptomverschreibung«?! »Positive 
Lehrerpower hilft«, was meint, daß 
ich mich »uneingeschränkt gut 
fühle«. »Das erreiche ich, indem ich 
alle Erwartungen an die Stunde fallen 
lasse«. Auch Humor hilft, wenn ich 
sage: »Du meine Güte, was hatte ich 
mir denn dabei gedacht?« »Damit 
lade ich die Schüler in eine lösungs-
orientierte Haltung ein«. Die Zweif-
ler binde ich in einem »Cover all 
bases« ein. Schüler: »Also ich bin 
total demotiviert«. Ich: »Sie dürfen 
ruhig demotiviert sein, das ist okay«. 
Das wirkt paradox, weil von mir 
natürlich eine andere Reaktion 

erwartet wird. Ist das schlau? Ja, 
denn ich umgehe typische Wider-
stände eines Autonomie-Abhängig-
keitskonfliktes, so wenn ich sagen 
würde: »Mußt du aber machen!« 
Cover all bases-Strategie heißt ver-
schiedene Anliegen der Einzelnen 
wertschätzend einzubinden. So sage 
ich: »Auch wenn vielleicht manche 
noch Zweifel an dem Sinn unseres 
Themas haben oder andere mögli-
cherweise noch müde sind, so könnte 
es ja sein, dass der eine oder andere 
doch immer mehr Zuversicht in das 
eigene Können entwickelt oder dass 
es ihm sogar Spaß macht und er 
überrascht ist, wie gut das alles 
geklappt hat. Oder es passiert etwas 
ganz anderes, aber auch das ist ok.« 
Dieses »Wording« ist der integrati-
ven Suggestion aus dem NLP ent-
lehnt. So kann ich die Schüler in 
»einen koevolutorischen Prozess 
einbinden«. Und vom Zeitmanage-
ment richte ich mich stets danach 
was für mich möglich ist. Und direkt 
vor der Stunde konzentriere ich mich 
darauf in »einen positiven Ressour-
cenzustand zu gehen«. Da geht es um 
das »Priming, das Vorreizen der 
Aufmerksamkeit, das Flowgefühl. 
Alles drumherum vergessen, im 
Spannungsfeld zwischen extremer 
Langeweile und Angst. Das Geheim-
nis des Glücks«. Flow! Weiterer 
Bestandteil des Coaching im Raum 
ist das »Classroommanagement mit 
einem gelungene Gelenkstellenma-
nagenment«, welches »die Struktur-
elemente des Unterrichts transpa-
rent« macht. In wichtigen Phasen-

übergängen im Unterricht »kann es 
nützen mit Moderationskarten For-
mulierungen vorzubereiten«. Wenn 
aber trotz deines so perfekt vorberei-
teten Plans Konflikte auftauchen? 
Eine Schülerin hat eine wichtige 
Arbeit geschwänzt! Soll ich mich 
deshalb innerlich vergiften, meine 
Wut hochkochen lassen? »Unbe-
wußt wäre ich dann im Dramadrei-
eck von Täter-Opfer-Retter gelan-
det«. Ich beschließe ihr im Notenge-
spräch zu »sagen, daß ich sie dafür 
bewundere, daß sie es so durchziehe 
und unbeirrt ihren Weg ginge. Mit 
dieser Haltung kann ich ihr wert-
schätzend gegenübertreten und die 
Strategie der Triangulation aus dem 
Beschwerdemanagement anwen-
den«. Ich sage: »Ich höre ihr Argu-
ment, dennoch gibt es hier Regeln, 
denen ich verpflichtet bin!«
Jetzt muss ich nur noch diese erfolg-
versprechenden Ansätze in meiner 
Praxis anwenden, die Vorfreude ist 
groß, der Flow naht. Und die Päda-
gogik schreitet unaufhaltsam fort zur 
Selbstkompetenz als Herausforde-
rung an multiprofessionelle, hetero-
genisierte, digitalisierte Lehrkörper. 
Und ich fand es toll zu erfahren, dass 
es mal eine Woche ganz ohne Inhalte 
ging.
(Dieser Text kann selbstverständlich 
als Grundlage für Schulentwick-
lungsprozesse auf euren Konferen-
zen verlesen/verteilt werden, denn 
fast alles ist wörtlich zitiert aus Päd 
Extra, Autoren sind der Redaktion 
gottseidank nur namentlich bekannt.)
 Wilfried Meyer

Frohsinn, Bildung, Heiterkeit – 
Neues Jahr wir sind bereit
 
Wer schreitet durch Bremen spät dran und geschwind
Es ist die Senatorin für Bildung und Kind
Sie hat’s nicht berechnet, Kinder werden geboren
wollen alle zu Kita und Schule, ganz unverfroren
das geht nicht, doch sie haben ja wieder Container.
Kinder und Pädagogen da rein, das merkt doch keener
Dann würfeln wir schnell noch den Standort aus
und hinten kommt dann, klar, gute Bildung raus!
»Bildungschancen sollen für alle verbessert werden?«
SPD und Grüne, erzählt das den dummen Lämmerherden
Erkennt doch endlich für was man euch hält:

 
Dilletantische Chaos-Planer mit wenig Geld
Die bildungsfernste Schicht, das seid ihr
denn schon seit gefühlt 100 Jahren hören wir:
»Bremen ist gut aufgestellt und immer auf dem richtigen Pfad«
Das ist doch, ehrlich, dummer Hirnschwurbelsalat
Was ist denn an eurem blinden Wirken sozial?
Oder reicht schon ein rot geschwungener Schal?
Na, das macht uns doch richtig Mut
im neuen Jahr nun wird es endlich gut!?
Ihren Senatorinnensessel erreicht sie mit Müh und Not
Es wird schnell dunkel. Ist die Bildung schon tot?
 Wilfried Meyer


